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Auf die das Ende der Zeiten gekommen ist
Sonntag - der Zorn des Lammes
Off. 6, 12-17

6 [12] Und ich sah: Als es das sechste Siegel auftat, da geschah ein großes Erdbe-
ben, und die Sonne wurde finster wie ein schwarzer Sack, und der ganze Mond
wurde wie Blut, [13] und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, wie ein
Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von starkem Wind bewegt wird. [14]
Und der Himmel wich wie eine Schriftrolle, die zusammengerollt wird, und alle
Berge und Inseln wurden wegbewegt von ihrem Ort. [15] Und die Könige auf
Erden und die Großen und die Obersten und die Reichen und die Gewaltigen
und alle Sklaven und alle Freien verbargen sich in den Klüften und Felsen der
Berge [16] und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallt über uns und verbergt
uns vor dem Angesicht dessen, der auf dem Thron sitzt, und vor dem Zorn des
Lammes! [17] Denn es ist gekommen der große Tag ihres Zorns und wer kann
bestehen?

Matt. 24, 14; 36-44

24 Matthäus 24 [14] Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in
der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.
[36] Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel im
Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater. [37] Denn wie es
in den Tagen Noahs war, so wird auch sein das Kommen des Menschensohns.
[38] Denn wie sie waren in den Tagen vor der Sintflut – sie aßen, sie tranken, sie
heirateten und ließen sich heiraten bis an den Tag, an dem Noah in die Arche
hineinging; [39] und sie beachteten es nicht, bis die Sintflut kam und raffte sie
alle dahin –, so wird es auch sein beim Kommen des Menschensohns. [40] Dann
werden zwei auf dem Felde sein; der eine wird angenommen, der andere wird
preisgegeben. [41] Zwei Frauen werden mahlen mit der Mühle; die eine wird
angenommen, die andere wird preisgegeben. [42] Darum wachet; denn ihr wisst
nicht, an welchem Tag euer Herr kommt. [43] Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein
Hausvater wüsste, zu welcher Stunde in der Nacht der Dieb kommt, so würde
er ja wachen und nicht in sein Haus einbrechen lassen. [44] Darum seid auch ihr
bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, da ihr’s nicht meint.

Montag - Noahs Evangelisation
Matt. 24, 37-39

24 [37] Denn wie es in den Tagen Noahs war, so wird auch sein das Kommen des
Menschensohns. [38] Denn wie sie waren in den Tagen vor der Sintflut – sie
aßen, sie tranken, sie heirateten und ließen sich heiraten bis an den Tag, an

dem Noah in die Arche hineinging; [39] und sie beachteten es nicht, bis die
Sintflut kam und raffte sie alle dahin –, so wird es auch sein beim Kommen des
Menschensohns.

1.Mose 6, 1-8

6 Gottessöhne und Menschentöchter
[1] Als aber die Menschen sich zu mehren begannen auf Erden und ihnen Töch-
ter geboren wurden, [2] da sahen die Gottessöhne, wie schön die Töchter der
Menschen waren, und nahmen sich zu Frauen, welche sie wollten. [3] Da sprach
der HERR: Mein Geist soll nicht immerdar im Menschen walten, denn auch der
Mensch ist Fleisch. Ich will ihm als Lebenszeit geben hundertundzwanzig Jahre.
[4] Zu der Zeit und auch später noch, als die Gottessöhne zu den Töchtern der
Menschen eingingen und sie ihnen Kinder gebaren, wurden daraus die Riesen
auf Erden. Das sind die Helden der Vorzeit, die hochberühmten.
Ankündigung der Sintflut. Noahs Erwählung. Bau der Arche
[5] Als aber der HERR sah, dass der Menschen Bosheit groß war auf Erden und
alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur böse war immerdar, [6] da reute
es ihn, dass er die Menschen gemacht hatte auf Erden, und es bekümmerte ihn
in seinem Herzen [7] und er sprach: Ich will die Menschen, die ich geschaffen
habe, vertilgen von der Erde, vom Menschen an bis hin zum Vieh und bis zum
Gewürm und bis zu den Vögeln unter dem Himmel; denn es reut mich, dass ich
sie gemacht habe. [8] Aber Noah fand Gnade vor dem HERRN.

Joh. 4,37

4 [37] Denn hier ist der Spruch wahr: Der eine sät, der andere erntet.

Dienstag - Die Geschichte von Sodom und Gomorra
2. Petr. 2, 4-11

2 [4] Denn Gott hat selbst die Engel, die gesündigt haben, nicht verschont, son-
dern hat sie mit Ketten der Finsternis in die Hölle gestoßen und übergeben,
damit sie für das Gericht festgehalten werden; [5] und hat die frühere Welt
nicht verschont, sondern bewahrte allein Noah, den Prediger der Gerechtigkeit,
mit sieben andern, als er die Sintflut über die Welt der Gottlosen brachte; [6]
und hat die Städte Sodom und Gomorra zu Schutt und Asche gemacht und zum
Untergang verurteilt und damit ein Beispiel gesetzt den Gottlosen, die hernach
kommen würden; [7] und hat den gerechten Lot errettet, dem die schändlichen
Leute viel Leid antaten mit ihrem ausschweifenden Leben. [8] Denn der Gerech-
te, der unter ihnen wohnte, musste alles mit ansehen und anhören und seine
gerechte Seele von Tag zu Tag quälen lassen durch ihre bösen Werke. [9] Der
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Herr weiß die Frommen aus der Versuchung zu erretten, die Ungerechten aber
festzuhalten für den Tag des Gerichts, um sie zu strafen, [10] am meisten aber
die, die nach dem Fleisch leben in unreiner Begierde und jede Herrschaft verach-
ten. Frech und eigensinnig schrecken sie nicht davor zurück, himmlische Mächte
zu lästern, [11] wo doch die Engel, die größere Stärke und Macht haben, kein
Verdammungsurteil gegen sie vor den Herrn bringen.

Judas 5-8

[5] Ich will euch aber erinnern, obwohl ihr dies alles schon wisst, dass der Herr,
nachdem er dem Volk das eine Mal aus Ägypten geholfen hatte, das andere Mal
die umbrachte, die nicht glaubten. [6] Auch die Engel, die ihren himmlischen
Rang nicht bewahrten, sondern ihre Behausung verließen, hat er für das Gericht
des großen Tages festgehalten mit ewigen Banden in der Finsternis. [7] So sind
auch Sodom und Gomorra und die umliegenden Städte, die gleicherweise wie sie
Unzucht getrieben haben und anderem Fleisch nachgegangen sind, zum Beispiel
gesetzt und leiden die Pein des ewigen Feuers. [8] Ebenso sind auch diese Träu-
mer, die ihr Fleisch beflecken, jede Herrschaft verachten und die himmlischen
Mächte lästern.

Hes. 16, 41; 46-50

16 [41] und deine Häuser mit Feuer verbrennen und an dir das Gericht vollstrecken
vor den Augen vieler Frauen. So will ich deiner Hurerei ein Ende machen und
auch Geld sollst du nicht mehr dafür geben.
[46] Deine große Schwester ist Samaria mit ihren Töchtern, die dir zur Linken
wohnt, und deine kleine Schwester ist Sodom mit ihren Töchtern, die zu deiner
Rechten wohnt. [47] Es war dir nicht genug, in ihren Wegen zu gehen und nach
ihren Gräueln zu tun; du hast es noch ärger getrieben als sie in all deinem Tun.
[48] So wahr ich lebe, spricht Gott der HERR: Sodom, deine Schwester, samt
ihren Töchtern hat’s nicht so getrieben wie du und deine Töchter. [49] Siehe, das
war die Schuld deiner Schwester Sodom: Hoffart und alles in Fülle und sichere
Ruhe hatte sie mit ihren Töchtern; aber dem Armen und Elenden halfen sie
nicht, [50] sondern waren stolz und taten Gräuel vor mir. Darum habe ich sie
auch hinweggetan, wie du gesehen hast.

Röm 1,18-32

1 Die Gottlosigkeit der Heiden
[18] Denn Gottes Zorn wird vom Himmel her offenbart über alles gottlose Wesen
und alle Ungerechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit durch Ungerechtigkeit
niederhalten. [19] Denn was man von Gott erkennen kann, ist unter ihnen of-
fenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart. [20] Denn Gottes unsichtbares Wesen,
das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird seit der Schöpfung der Welt ersehen

aus seinen Werken, wenn man sie wahrnimmt, sodass sie keine Entschuldigung
haben. [21] Denn obwohl sie von Gott wussten, haben sie ihn nicht als Gott
gepriesen noch ihm gedankt, sondern sind dem Nichtigen verfallen in ihren Ge-
danken, und ihr unverständiges Herz ist verfinstert. [22] Da sie sich für Weise
hielten, sind sie zu Narren geworden [23] und haben die Herrlichkeit des un-
vergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild gleich dem eines vergänglichen
Menschen und der Vögel und der vierfüßigen und der kriechenden Tiere. [24]
Darum hat Gott sie in den Begierden ihrer Herzen dahingegeben in die Unrein-
heit, sodass ihre Leiber durch sie selbst geschändet werden, [25] sie, die Gottes
Wahrheit in Lüge verkehrt und das Geschöpf verehrt und ihm gedient haben
statt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen. [26] Darum hat sie Gott
dahingegeben in schändliche Leidenschaften; denn ihre Frauen haben den na-
türlichen Verkehr vertauscht mit dem widernatürlichen; [27] desgleichen haben
auch die Männer den natürlichen Verkehr mit der Frau verlassen und sind in Be-
gierde zueinander entbrannt und haben Mann mit Mann Schande getrieben und
den Lohn ihrer Verirrung, wie es ja sein musste, an sich selbst empfangen. [28]
Und wie sie es für nichts geachtet haben, Gott zu erkennen, hat sie Gott dahin-
gegeben in verkehrten Sinn, sodass sie tun, was nicht recht ist, [29] voll von aller
Ungerechtigkeit, Schlechtigkeit, Habgier, Bosheit, voll Neid, Mord, Hader, List,
Niedertracht; Zuträger, [30] Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hochmütig,
prahlerisch, erfinderisch im Bösen, den Eltern ungehorsam, [31] unvernünftig,
treulos, lieblos, unbarmherzig. [32] Sie wissen, dass, die solches tun, nach Got-
tes Recht den Tod verdienen; aber sie tun es nicht allein, sondern haben auch
Gefallen an denen, die es tun.

2. Sam. 12, 5 - 7

12 [5] Da geriet David in großen Zorn über den Mann und sprach zu Nathan: So
wahr der HERR lebt: Der Mann ist ein Kind des Todes, der das getan hat!
[6] Dazu soll er das Schaf vierfach bezahlen, weil er das getan und sein eigenes
geschont hat. [7] Da sprach Nathan zu David: Du bist der Mann! So spricht der
HERR, der Gott Israels: Ich habe dich zum König gesalbt über Israel und habe
dich errettet aus der Hand Sauls

Mittwoch - Der Richter der Welt
1. Mo 18, 17-32

18 [17] Da sprach der HERR: Wie könnte ich Abraham verbergen, was ich tun will,
[18] da er doch ein großes und mächtiges Volk werden soll und alle Völker auf
Erden in ihm gesegnet werden sollen? [19] Denn dazu habe ich ihn auserkoren,
dass er seinen Kindern befehle und seinem Hause nach ihm, dass sie des HERRN
Wege halten und tun, was recht und gut ist, auf dass der HERR auf Abraham
kommen lasse, was er ihm verheißen hat. [20] Und der HERR sprach: Es ist
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ein großes Geschrei über Sodom und Gomorra, dass ihre Sünden sehr schwer
sind. [21] Darum will ich hinabfahren und sehen, ob sie alles getan haben nach
dem Geschrei, das vor mich gekommen ist, oder ob’s nicht so sei, damit ich’s
wisse. [22] Und die Männer wandten ihr Angesicht und gingen nach Sodom.
Aber Abraham blieb stehen vor dem HERRN [23] und trat zu ihm und sprach:
Willst du denn den Gerechten mit dem Gottlosen umbringen? [24] Es könnten
vielleicht fünfzig Gerechte in der Stadt sein; wolltest du die umbringen und dem
Ort nicht vergeben um fünfzig Gerechter willen, die darin wären? [25] Das sei
ferne von dir, dass du das tust und tötest den Gerechten mit dem Gottlosen,
sodass der Gerechte wäre gleich wie der Gottlose! Das sei ferne von dir! Sollte
der Richter aller Welt nicht gerecht richten? [26] Der HERR sprach: Finde ich
fünfzig Gerechte zu Sodom in der Stadt, so will ich um ihretwillen dem ganzen
Ort vergeben. [27] Abraham antwortete und sprach: Ach siehe, ich habe mich
unterwunden, zu reden mit dem Herrn, wiewohl ich Erde und Asche bin. [28]
Es könnten vielleicht fünf weniger als fünfzig Gerechte darin sein; wolltest du
denn die ganze Stadt verderben um der fünf willen? Er sprach: Finde ich darin
fünfundvierzig, so will ich sie nicht verderben. [29] Und er fuhr fort mit ihm zu
reden und sprach: Man könnte vielleicht vierzig darin finden. Er aber sprach: Ich
will ihnen nichts tun um der vierzig willen. [30] Abraham sprach: Zürne nicht,
Herr, dass ich noch mehr rede. Man könnte vielleicht dreißig darin finden. Er
aber sprach: Finde ich dreißig darin, so will ich ihnen nichts tun. [31] Und er
sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwunden, mit dem Herrn zu reden. Man
könnte vielleicht zwanzig darin finden. Er antwortete: Ich will sie nicht verderben
um der zwanzig willen. [32] Und er sprach: Ach, zürne nicht, Herr, dass ich nur
noch einmal rede. Man könnte vielleicht zehn darin finden. Er aber sprach: Ich
will sie nicht verderben um der zehn willen.

Off. 14,6-12; 18, 1-4

14 Die Botschaft der drei Engel
[6] Und ich sah einen andern Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte
ein ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, allen Na-
tionen und Stämmen und Sprachen und Völkern. [7] Und er sprach mit großer
Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre; denn die Stunde seines Ge-
richts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und
Meer und die Wasserquellen! [8] Und ein zweiter Engel folgte, der sprach: Sie
ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große Stadt; denn sie hat mit dem
Zorneswein ihrer Hurerei getränkt alle Völker. [9] Und ein dritter Engel folgte
ihnen und sprach mit großer Stimme: Wenn jemand das Tier anbetet und sein
Bild und nimmt das Zeichen an seine Stirn oder an seine Hand, [10] der wird
von dem Wein des Zornes Gottes trinken, der unvermischt eingeschenkt ist in
den Kelch seines Zorns, und er wird gequält werden mit Feuer und Schwefel vor
den heiligen Engeln und vor dem Lamm. [11] Und der Rauch von ihrer Qual

wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben keine Ruhe Tag und
Nacht, die das Tier anbeten und sein Bild und wer das Zeichen seines Namens
annimmt. [12] Hier ist Geduld der Heiligen! Hier sind, die da halten die Gebote
Gottes und den Glauben an Jesus!

18 Der Untergang Babylons
[1] Danach sah ich einen andern Engel herniederfahren vom Himmel, der hatte
große Macht, und die Erde wurde erleuchtet von seinem Glanz. [2] Und er rief
mit mächtiger Stimme: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große, und
ist eine Behausung der Teufel geworden und ein Gefängnis aller unreinen Geister
und ein Gefängnis aller unreinen Vögel und ein Gefängnis aller unreinen und
verhassten Tiere. [3] Denn von dem Zorneswein ihrer Hurerei haben alle Völker
getrunken, und die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und die
Kaufleute auf Erden sind reich geworden von ihrer großen Üppigkeit. [4] Und
ich hörte eine andre Stimme vom Himmel, die sprach: Geht hinaus aus ihr, mein
Volk, dass ihr nicht teilhabt an ihren Sünden und nichts empfangt von ihren
Plagen!

Off. 20, 4 + 11-15

20 [4] Und ich sah Throne und sie setzten sich darauf, und ihnen wurde das Ge-
richt übergeben. Und ich sah die Seelen derer, die enthauptet waren um des
Zeugnisses von Jesus und um des Wortes Gottes willen und die nicht angebetet
hatten das Tier und sein Bild und die sein Zeichen nicht angenommen hatten an
ihre Stirn und auf ihre Hand; diese wurden lebendig und regierten mit Christus
tausend Jahre.
Das Weltgericht
[11] Und ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß; vor seinem
Angesicht flohen die Erde und der Himmel, und es wurde keine Stätte für sie
gefunden. [15] Und wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben in dem Buch
des Lebens, der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl.

Donnerstag - Das Vorwiederkunftsgericht
Dan. 7, 9-10; 13-14; 22 + 26-27

7 [9] Ich sah, wie Throne aufgestellt wurden, und einer, der uralt war, setzte sich.
Sein Kleid war weiß wie Schnee und das Haar auf seinem Haupt rein wie Wolle;
Feuerflammen waren sein Thron und dessen Räder loderndes Feuer. [10] Und
von ihm ging aus ein langer feuriger Strahl. Tausendmal Tausende dienten ihm,
und zehntausendmal Zehntausende standen vor ihm. Das Gericht wurde gehal-
ten und die Bücher wurden aufgetan.
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[13] Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, es kam einer mit den
Wolken des Himmels wie eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt
war, und wurde vor ihn gebracht. [14] Der gab ihm Macht, Ehre und Reich, dass
ihm alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten.
Seine Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat kein Ende.
[22] bis der kam, der uralt war, und Recht schaffte den Heiligen des Höchsten
und bis die Zeit kam, dass die Heiligen das Reich empfingen.
[26] Danach wird das Gericht gehalten werden; dann wird ihm seine Macht
genommen und ganz und gar vernichtet werden. [27] Aber das Reich und die
Macht und die Gewalt über die Königreiche unter dem ganzen Himmel wird
dem Volk der Heiligen des Höchsten gegeben werden, dessen Reich ewig ist,
und alle Mächte werden ihm dienen und gehorchen.

Pred. 12,14

12 [14] Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist, es
sei gut oder böse.

1. Petr. 1 ,12

1 [12] Ihnen ist offenbart worden, dass sie nicht sich selbst, sondern euch dienen
sollten mit dem, was euch nun verkündigt ist durch die, die euch das Evangelium
verkündigt haben durch den Heiligen Geist, der vom Himmel gesandt ist, – was
auch die Engel begehren zu schauen.

Off. 12,4

12 [4] und sein Schwanz fegte den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg und
warf sie auf die Erde. Und der Drache trat vor die Frau, die gebären sollte,
damit er, wenn sie geboren hätte, ihr Kind fräße.

1. Mo. 18,20

18 [20] Und der HERR sprach: Es ist ein großes Geschrei über Sodom und Gomorra,
dass ihre Sünden sehr schwer sind.
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